
Erschein! an jedem Werk-
mg. Bestellungen nehmen

sämtliche Postanstall»»
»nd Psstbeten entgegen.

'Anzeigen lind«! Weiteste
Berlireitung »nd stnd d«-
kei onn bestem Erf»Ig.

Preis viettelstihrlich hier
niil Trägcrlehn M . 2. >
im Bezirks- und 10-Kil»-
meter-Vcrkehr M 3.60,
im übrigen Württemberg

M . 3.70.
Monats -illboiinements

nach Berbiiltnis.

Amts-und Anzeigeblatt fßr den Sbemmlsbezirk Vagold
Gegründet IS26 er Fernsprecher 2g

AHlzeigen-Gebühr für die
einspaltige Zeile aus ge-
wohnlicher Schrift oder
deren Raum bei einniolt
ger Einrückung 20 Psq.,
»ei mrhrnialiger, Rabatt
nach Tarif . Bei gerichtl.
Beitreibungu.K»nkurfen
Ist der Rabatt hinMIig

Verbreitetste Zeitung
im Oberamtsbezirk
Telegranini-Ndreffe:

Gesellschafter Nagold
P »stscheckk»nt» '
Stuttgart 5113

Nr. 238 Dienstag den 14. Oktober 1919 93 . Jahrgang

Frankreich und Deutschland.
Eine neue Elemenceau-Rede.

„ Erörterung des Friedensvertrags im
französischen Senat  nannte Ministerpräsident
Clemenceau  den Vertrag unvollkommen.  Die
Vertreter Frankreichs«uf der Friedenskonferenz hätten
keine Wunder wirken können. Derartige Ereignisse könn¬
ten nicht durch beschriebene Aktenbogen, die man einfach
unterzeichne, beendet werden«nd man dürfe, nachdem man
sie vollbracht habe, nicht einfach schlafen gehen. Die Frie¬
denskonferenzen in Haag hätten sich ausgedehnt und als
eine Folge des Krieges zu einem Völkerbund ausgewach¬
sen. Der Völkerbund sei aus dem Kriege heraus geboren
worden. Den Krieg der Deutschen habe Frankreich seit
einem halben Jahrhundert erwartet. Die Franzosen seien
einig in zwei Gedanken gewesen: einmal darin, diesen
Krieg niemals zu provozieren und andererseits hätten sie
die Ueberzeugung gehabt, daß wenn der Krieg komme, sie
alle Lasten ertragen müßten. Aus diesen Gedanken heraus
sei die Allianz mit Rußland entstanden. Clemenceau be¬
sprach sodann das Verhältnis Frankreichs zu England u.
fuhr fort, die Welt sei groß genug, um auch Frankreich
Platz z« lassen. Wilhelm II. habe gesagt, die Zukunft
Deutschlands liege ayf dem Wasser; heute liege seine Zu¬
kunft unter dem Wasser. England habe sich erst nach dem
Einsall in Belgien zum Eingreifen entschlossen. Es habe
nur au Antwerpen gedacht. Heute wisse es aber auch, daß
cs an Calais denken müsse. Die Ausgabe sei gewesen, den
deutschen Militarismus niederzuschlagen. Was die deutsche
Einbeit betreffe, so sei er gewiß kein Anhänger davon, «der
we,..i man sich erinnern wolle, habe die Kommission, die
die Vollmachten der Deutschen geprüft habe, die Frage
aufgeworfen, ob Bayern nicht den Friedensoertrag mit¬
zeichnen müsse. Die alliierten Rechtslehrer hätten einstim¬
mig geantwortet, daß die Unterschrift des Herrn Ebert das
ganze Deutsche Reich verpflichte. Die Niederlage habe die
deutsche Einheit naturnotwendig stärken müssen. Die durch
den Vertrag geschaffene Lage werde sich in einer Weise
entwickeln, die nicht nur von den Deutschen, sondern auch
von den Franzosen abtzänge. Frankreich wolle die Deut¬
schen nicht beherrschen. Die Franzosen wollten frei sein,
um zu befreien, die Deutschen aber knechteten sich, um zu
knechten. Die Freiheit liege nicht in dem Protokoll der
Diplomatie, sondern in den Herzen der Menschen. Es
gebe 60 Millionen Menschen, denen man sich anpassen
müsse. Es liege nicht in der Absicht Frankreichs, in das
Herz der Deutschen einzud.ingen. Wag djx Frage der
Entwaffnung Deutschlands  anbetreffe, so müsse
er zugestehen, daß zwischen fünf Millionen Soldaten und
100000 ein Unterschied sei. Man habe die Militärpflicht
gegen die Vorschläge der militärischen Sachverständigen be¬
seitigt. Man habe die ganze schwere Artillerie verboten u.
die leichte Artillerie von 9000 Stück auf 288 herabgesetzt.
Warum hat inan De«tsch!and diese »erboten und die
Festungen im Osten gelassen? Weil Deutschland ein In¬
teresse daran hat, sich zu verteidigen und weil Frankreich
kein Interesse daran hat. ein bolschewistisches Deutschland
zu sehen. Er inüffe zugestehen, daß er bte Mentalität de»
Deutschen nicht verstehe. In seinem Heim sei er ein lie¬
benswürdiger Mensch mit «nerkennenswertenGefühlen,
aber es gebe Unterhaltungen, die man mit ihm nicht pfle¬
gen könne. Die S»zialdemokraten seien Alliierte
der Militariftenpartei und regierten Deutschland. Er
wisse nicht, ob die Sozialdem»kraten sich militari¬
sieren würden, aber er wisse, daß die Militaristen
sich nicht sozialisieren würden. Clemenceau fragte:
Glauben Sie, daß die Zukunft des deutschen Regimes
ebenso sichergestellt ist wie die unsrige? Es vollzögen sich
in der deutschen Armee Revolutionen, deren Tragweite man
nicht»oraussehen könne, aber wus er wisse, sei, daß dieser
Staat in der jetzigen Weise nicht lange bestehen werde.
Krisen seien unvermeidlich. Wenn man ihn frage, welches
die Palitik Frankreich» gegenüber Deutschland sei, so ant¬
worte er, zuerst müsse der Frieden »vertrag aus-
ge führt  werden. Das sei der Prüfstein. Er befürchte
heute die wirtschaftliche DommatsKN mehr als die militä¬
rische. Wenn m>n für die Zukunft einen nützlichen Au«-
gleich haben wolle, dünn müsse man die französische Ober¬
herrschaft sicherstellen. Aber damit Deutschland bezahlen
könne, inüffe es arbeiten. Man dürfe niemals vergessen,
daß es sich um ein intelligentes, ordnungsliebendes und
methodisches Volk handle. Auch die Frage der Verant¬
wortlichkeit müsse gelöst werden. Das werde in Deutschland
Tatsachen zeitigen, die man nicht kenne. Frankreich aber
könne die widerwärtigen Verbrechen, die man gegen es be¬

gangen habe, amnestieren. Präsident Wilson, der nicht
deutschfreundlich sei, habe gehofft, daß die Deutschen in den
Völkerbund eintreten könnten. Wenn diese Frage zur De¬
batte stehe, werbe man sie befragen, was sie über das
Manifest der 93 Intellektuellen denken. Mit dem Haß
löse man nichts. Was die Wiedergutmachungen betreffe,
s» habe man einen festen Preis festlegen wollen. Der sei
aber so niedrig-gewesen, daß ihn die französischen Parla¬
mente nicht angenommen hätten. Was die militärische
Sicherheit Frankreichs betreffe, so sei der Rhein aus dem
linken Ufer neutralisiert und auch auf 50 Kilometer auf
dem rechten Ufer. Was die ständige Besetzung der Rhein¬
lande mit den Brückenköpfen betreffe, so habe er sich dazu
nur verstehen können, wenn er nichts anderes hätte erreichen
können. Er habe darauf verzichtet, sobald er die englische
und die amerikanische Allianz gehabt habe. Was den
Völkerbund anbetreffe, so sehe er Mitglieder des Völker¬
bunds, die sich gegenseitig mit der Pistole in der Hand
betrachteten. Damit der Völkerbund leben könne, müsse
man Menschen haben, die fähig seien, ihm das Leben zu
ermöglichen. Man suche nach einer Formel, die das Glück
der Menschheit machen könne, aber bevor man andere re¬
formieren wolle, müsse man sich selbst reformieren. Die
Schaffung des internationalen Arbeiterparlaments sei ein
großes Werk, aber es frage sich nur, wie es funktionieren
werde. Zum Schluß forderte Clemenceau die Franzosen
auf, einig zu bleiben. Frankreich müsse viele Kinder haben.
Ohne Kiese— da könne man in einen Vertrag hinein-
chreiben was man wolle—sei Frankreich verloren. Augu-
tus hake die Römer gezwungen, eine starke Familie zu
laben. Es sei ihm nicht gelungen und man wisse, wie
Rom geendet habe. Clemenceau schloß: Unsere Väter haben
uns die schönste Geschichte hinterlassen. Wir haben Frank¬
reich für die Achtung der Völker reif gemacht. Dieses Legat
wollen wir unseren Kindern übermitteln. Sie werden zu
gut sein, um es zu degenerieren. — Clemenceau erntete
starken Beifall und es wurde beschlossen, seine Rede im
ganzen Lande anschlagen zu lassen.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin, 11. Okt. Präsident Fehrenbach eröffnet die

Sitzung um 1.20 Uhr.
Tagesordnung: Fortsetzung der zweiten Beratung des

Haushalts- und Reichskoloniaiministeriums.
Nacken (Zt.) berichtet über die Ausschußverhand¬

lungen und gibt dem Schmerz, sowie dem Bedauern des
Ausschusses über den Verlust der Kolonien Ausdruck.

Minister Dr. Bell : Als voraussichtlich auf längere
Zeit letzter Kolonialminister vertrete ich meinen Etat mit
bitteren Empfindungen. Das Ministerium kann nicht von
heute auf morgen abgebaut werden wegen Ausführung des
Friekensvertrages, Abwickelung der Schutztruppenangelegen¬
heit, Entschädigung der Kolonialdeutschen usw. Es ist
Pflicht, für die Beamten zu sorgen, zumal es sich um einen
tüchtigen, geschulten und zuverlässigen Beamtenkörper han¬
delt. Ich danke diesen Beamten auch hier für ihre treue
Arbeit. (Bravo.) Die Durchführung des Gesetzes betr.
die Liquidationsschäden muß erfolgen. Die gewaltsame
Wegnahme unserer Kolonien erfolgte, weil wir angeblich
nicht fähig gewesen seien, kolonisatorische Arbeit zu leisten.
Dagegen protestieren wir. Die französischen Sozialisten er¬
kannten ebenso, wie die Neutralen an, daß diese Entziehung
unserer Absatzgebiete und unserer Rohstoffquellen eine schlechte
Handlung und ein schlechtes Geschäft gewesen sei. Die
Eingeborenen sind uns bis zum letzten Augenblick treu ge¬
blieben. Die Kameruner Eingeborenen wollten aus Furcht,
in die Hände der Franzosen zu fallen, unser Schicksal teilen.
Als unsere Patronen ausgingen, wollten 600 000 von ihnen
mit der Truppe über die spanische Grenze. Wir mußten
ihnen«braten. Trotzdem gingen 67000 mit. Möge ihnen
aus ihrer Treue kein Nachteil erwachsen. (Bravo.) Wir
danken auch der Echutztruppe, den Beamten, den Kolonial¬
deutschen und den Eingeborenen. Die deutsche Kulturarbeit
wird sich nicht vernichten lassen. (Beifall.)

Dr. Bö hm er t (Dem) : Wir müssen sesthalten an den
Ansprüchen auf unsere Kolonien.

Laverrenz (DN .) : Die Beamten des Kolonial¬
ministerium, missen möglichst dem Ministerium für den
Wiederaufbau zugewiesen werden. Die Abfindung der nicht
unterzubringenden Beamten muß gesetzlich geregelt werken.

Minister Dr. Bell . Das von dem Vorredner gewünschte
Gesetz ist in Vorbereitung.

Beuermann (DBP .) : Unsere Vergewaltigung in
den Kolonien wird keine dauernde sein.

Henke (US ) : Es ist natürlich nur Heuchelei und

Profitsucht, wenn das Ententekapital dem deutschen Kapital
untersagen will, zu kolonisieren. Mit der Nationalisierung
hat da» nichts zu tun. Wir sind Gegner des kolonialen
Gedankens. Dem Dank.an die Farmer und Pflanzer
khnne'n wir uns nicht anschließen.

Dr. Bell:  Alle Parteien, die Verständnis für nativ-
nale Ehre haben, sind einig in dem Protest gegen unsere
Vergewaltigung durch die Entente.

Der Kolonialhaushalt wird erledigt.
Es folgt der Haushalt der Reichspost- u. Telegraphen¬

verwaltung.
Tau badet (Soz .) : Es muß mit aller Energie

daraus gedrungen werden, daß bei der Post endlich die
alte Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit wieder eintritt. Ver¬
waltung und Betrieb müssen vereinfacht und verbilligt wer¬
den nach kaufmännischen Grundsätzen; atze neuen Errungen¬
schaften müssen nutzbar geinacht werden.

Nacken (Ztr.) : Der Minister ist kein Fachmann,
aber deshalb nicht weniger geeignet, informatorisch in seinem
Ressort zu wirken, wie seinerzeit Herr v. Podbielski. Das
Ministerium muß sich der Wohnungsfrage für seinezBe-
amten annehmen. Bei Neubauten von Postgebäuden muß
größte Sparsamkeit walten. Den Postagenten gebühren
größere Bezüge.

Dr. Pfeiffer (Ztr .) : bespricht die Briefmarken zur
Nationalversammlung, die von der Konkurrenz noch die er¬
träglichsten gewesen seien.

Unterstaatssekretär Tauske  bespricht die Gründe, die
zu Minderleistungen der Post geführt haken, Besonders dt»
nötige Verwendung immer schlechteren, unausgebildeteu Hilfs¬
personals sei daran schuld. Der Beraubung der Pakete
habe man noch nicht Herr werden können. Die Erhöhung
der Gebühren häk"ersolgen müssen, um den Etat zu ent¬
lasten. Man kann wegen dieser Erhöhungen allein noch
keine Besserung der Leistung erwarten. Für die Post¬
agenten werden im Etat für 1920 Mittel für Zulagen an-
aesorkert werden. Bei der neuen Zusammensetzung des
Derkehrsbeirates werden alle Wünsche nach Möglichkeit be¬
rücksichtigt werden. Dem Funkbetrieb schenken wir größte
Aufmerksamkeit.

Delius (DD .) : Zu den Beratungen über die Ver¬
einfachung des Betriebes müssen Sachverständige aus den
Betrieben herangezogen werden. Die Beamtenausschüfle
müssen Mitwirken zur Hebung des Geistes der Beamten¬
schaft, zur Wiedererweckung der alten Pflichttreue. Die
alten Beamten, die sich in die neue Zeit nicht finden können
sollten die neuen günstigen Pensionsbedingungen kenützen
und abgehen.

(Im Hause sind noch einige 20 Abgeordnete anwesend.)
Deglerk (DN .) wünscht für die Unterbeamten die

Möglichkeit des Ausstieges in die mittleren Stellen.
Unterstaatssekretär Taus Ke:  Das Gesetz über die

Aufhebung der Portofreiheit wird dem hohen Hause in
kurzem zugehen:

Das Haus »ertagt sich auf Montag 1 Uhu
Tagesordnung: Gesetzentwurf über das Brauntwem-

Monopol, Interpellation über die Ledersragenu. a.
T «ieA-Re«igkeite».

Weu» rutifiziert ist . . .
Versailles, 13. Ott. Das „Journal" meldet unter

dem 12. Oktober: Präsident Poincare wird jedenfalls heute
oder morgen die Ratifizierungsurkunde zeichnen. Die Ver¬
öffentlichung durch das ,Journal Offiziell" wird sofort er¬
folgen. Wenn der Senat den Kammerdrschlüssen zustimmt,
wirk der Zeitpunkt der Veröffentlichung des Gesetzes über
die Ratifizierung als das Ende der Feindseligkeiten ange¬
sehen«erden. Hierauf müssen die Alliierten Deutschland
benachrichtigen, daß drei gegnerische Großmächte den Frieden
ratifiziert haben unk dann müssen Vertreter dieser drei
Großmächte mit Vertretern Deutschlands die Ratifizierungs¬
urkunden austauschen. Das Protokoll hierüber muffen die
Vertreter der Mächte unterzeichnen und damit wird der
Friedensvertrag in Kraft trete».

Deutschlaud lebt!
In den Erinnerungen Haldanes heißt es zum Schluß:

Deutschland ist noch nicht tot. Es steht̂uoch immer wirt¬
schaftlich und industriell«uf einer sehr hohen Stufe. Die
große Gabe, wissenschaftliche Erfindungen zu praktischen
Zwecken auszunutzen, ist auch jetzt noch zu finden. Deshalb
werden wir sehr bald wieder etwas von Deutschland hören,
wenn auch sein Wirkungskreis nicht mehr militärischen Zielen
zngewandt ist.

»Deutscher Seeuerein-.
Berlin, 13. Okt. Der neue Flottenverein beschloß in

seiner gestrigen Hauptversammlung, dir aus allen Teilen



des Reichs und auch aus deu besetzlcn Geblrten beschick
war , den Verein künftig „Deutscher Seeverein " zu nennen.
Der Verein » ill über den Parteien stehen, das gesamte
deutsche Seewesen fördern , insbesondere aber für den Wie¬
deraufbau der deutschen Handelsflotte , die Wiederaufnahme
des deutschen Seehandels und der deutschen Seefischerei,
sowie iiir die überseeische Tätigkeit der Deutschen wirken.

Aus dem besetzte« Gebiet.
Paris , >3 . Okt . Accence Havas meldet aus Mainz:

General Legouttc ist hier eingetroffen . General Mangin
wird heute abreisen . Im Saargebiet ist eine fühlbare Ent¬
spannung eingetreten . Die Eisenbahner habe » die Arbeit
wieder ausgenommen , ebenso die meisten Gruben und die
Metallarbeiter , In Saarbrücken herrscht Ruhe , vereinzelte
Banden haben versucht , in der Umgebung von Saarbrücken
Unruhen hervorzurufen , wurden aber schnell auseinander¬
getrieben . Die vorgenomm 'enen Verhaftungen haben klar
gezeigt, daß diese seit mehreren Machen erwartete Beweg¬
ung das Merk berufsmäßiger Hetzer ist, die gerade in dem
Augenblick ans Merk gingen , als die Ratifikation des
Friedensvertrags der Landeshoheit Preußens ein Ende
mache » sollte.

Mannheim , s.3. Gkt . Die „Pfalz -Zentrale " meldet:
Bei den Kundgebungen in Kaiserslautern am 8. und st.
Oktober infolge der Verhaftung von fünf Arbeiter -Vertretern
find französische Offiziere und Soldaten verprügelt und ein
Offizier schwer verwundet worden . Französische Truppen
schossen darauf in die Menge . Der ist jährige Arbeiter
Philipp Felber wurde durch einen Beckenschuß getötet,
öechs andere Personen , darunter gänzlich unbeteiligte Frau¬
en, wurde » mehr oder minder schwer verletzt , wovon einige
durcb Bajonettsticke

Dte bsllifche Fr «ge.
Anstatt endlich sich zu entwirren , wird das Durchei¬

nander in der baltischen Frage immer größer . Die Entente
hat , wie wir gestem schon kurz mitgeleilt haben , auf die
deutsche Note eine Antwort gegeben , die sich würdig in den
Nahmen der ganzen Haltung der Entente einfügt . Mar¬
schall Foch erklärt rund heraus , daß die Entente wohl die
Zweckmäßigkeit der deutschen Maßnahmen billige , daß sie
»her annehme , daß die deutsche Regierung die gegenwärtige
Lage , die sie zu bediuern vorgebe , absichtlich herbeigefllhr 't
habe . Die angedrohten fürchterlichen Maßnahmen , wie
Blockade usw ., müsse sie aufrecht erhalten und zur Durch¬
führung bringen , wenn der Abtransport nicht endlich unter¬
nommen und mit wünschenswerter Eile durchgeführt würde.

Nach zuverlässigen Meldungen haben nun »zwischen
die TruppeWher westrussischen Armee , bei der sich offenbar
auch die Truppen de» Majors Bischofs befinden , der
kürzlich in einem Ausruf an die Heimat sagte , warum die
Truppen in Kurland bleiben müßten , einen Angriff auf
Riga unternommen , wodurch der baltische Knoten an Un¬
übersichtlichkeit und Verworrenheit gewinnt . Ein amtlicher
Bericht der russischen Armee besagt darüber folgendes : Am
S. Oktober abends haben unsere Truppen den Gegner auf
die Vorstädte Rigas zurückgeworfen . Hartnäckige Kämpfe
dauern fort . Tukkum ist von . uns genommen . Die Trup¬
pen des Obersten Awaloff haben nach harten Tag - und
Nachtkämpfen den Gegner in die Vorstädte Rigas zurück¬
geworfen und am 10 . Okt . früh Thorensberg im Sturm
genommen . Die Dünabrücken sind in der Hank des
Siegers . Die Esten und Letten leisten zähen Widerstand.
Teile der feindlichen Streitkräfte sind von ihrer Rückzugs -
linie abgeschnitten . Oberst Awaloff fordert nun von den
Besiegten , daß sie endlich den Durchmarsch zur Bolschewi-
kifront frei geben , und ruft sie zum gemeinsamen Kampf
gegen den Bolschewismus auf.

Eine Meldung der „Börsenzeitung " , aus Tilsit besagt,
daß das deutsche Sturmbataillon Eckard Riga
genommen  habe . Nun steht diese Meldung freilich im
Widerspruch mit einer Nachricht der französischen „Liberte " ,
die zu sagen weiß , daß die Nachricht von der Besetzung
Rigas durch die Deutschen von berufener skandinavischer
Seite dementiert werde , aber nichtsdestoweniger hat sich die
Entente veranlaßt gesehen über Deutschland durch Sperrung
der Ostsee eine n eue Teil blockade  zu verhängen.
Vas WTV . verbreitet darüber folgende Meldung:

Berlin , 11 . Okt . Bei der deutschen Regierung ging
heute nachmittag ein Telegramm der interalliierten Marine¬
kommission ein, folgenden Wortlautes : „Infolge des An¬
griffes auf Riga werden alle Freifahrterlaubnisse für deutsche
Schiffe in der Ostsee vorübergehend außer Wirkung gesetzt.
Schiffe , die sich in See in der Ostsee befinden , sind zurück
zurufen und keinen anderen Schiffen ist die Erlaubnis zu
geben , in See zu fahren , solange diese Außerkraftsetzung
dauert . Deutsche Schiffe , die in der Ostsee befindlich an¬
getroffen werden , sind der Beschlagnahme durch die Alliierten
unterworfen . Minenräumboote sind zurllckzurufen ."

Amsterdam . 12 . Okt . Das Reuter 'sche Büro meldet
au » London mit Bezug auf die Lage in den baltischen
Provinzen , daß General von der Goltz vor drei oder vier
Tagen nach Berlin berufen worden sei. B «n einer Be¬
wegung seiner „ 100000 " Mann sei jedoch bisher nichts
zu bemerken.

Gau » Albanien im Aufstand.
Bern , 13 .- Okt . Die „Agence Centrale " meldet über

Laibach «ns Dalmatien , daß nunmehr ganz Albanien im
Ausstand gegen die italienischen Besatzungstruppen ist. Die
Aufständischen griffe : sogar feste Lager an . Auch die Be¬
völkerung von Skutari , die noch am meisten zu Italien
neigt , hat sich der Erhebung angeschlossen.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 13 . Okt . Eine gestern gefaßte Entschließung

der sozialdemokratischen Gemeindeoertreter Groß -Berlins

erklärt das Weilecbestehcn der Gemeindearbeiterrale für un¬
berechtigt und überflüssig.

Versailles , 11 . Okt . Die französische Kammer geneh¬
migte den Ankauf des amerikanischen Kriegsgeräts und
der Berpflegunasgegenstände , die in Frankreich zurückge¬
blieben find . Der Kaufpreis beträgt 2 Milliarden , wofür
Amerika fünfprozentige Obligationen erhält.

London , 12. Oktober . Havas . Der Abgeordnete des
Bezirks Longford , Patric , wurde zu 18 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt , weil er eine aufwieglerische Rede gehalten hatte.

Amsterdam . 13 . Okt . Dem Preßburo Radio zufolge wird der
König von Spanien  demnächst London und Paris besuchen.

Rotterdam , Ik . Okt . Der Nieuwe Rotterdamsche Courant mel¬
det aus Brüssel , daß die Kammer spätestens am 33 Okt . aufgelöst werde.

Paris , lö . Okt . (Havas ). Nack dcm Eckho de Paris
bestätigt fick, daß D u l a st a französickcr Botschafter
in Berlin  wird . Mährend der Nebergangsperiode wird
Frankreich jedoch nur durch einen Geschäftsträger ver¬
treten sein.

Vermischtes.
— Goldzahlung an Amerika . Nach einem New

Aorker Telegramm sind dort aus Deutschland öhz Millionen
Dollar in Gold arigekominen als Abzahlung auf die 158
Millionen Dollar , die Deutschland Amerika für Lebens¬
mittel usw . schuldet . Das Gold besteht aus englischen
Münzen von 1871 und aus französischen Goldstücken mit
dem Bild Napoleons aus dein gleichen Johre.

Der Gruß , der keiner ist . Aus dem B «c,vh «f eines de-
kannten Platzes , wo regelmäßige kledernohme von Heimkehrern statt¬
finket . lst eine Ta .el -ist der lateinischen Grußformel „ Solle - <»8ei
gegrüßt - ) angrb acht . Ein Reisender fragt »Inen Einheimischen
warum diese Begrüßung nicht in gutem Deutsch ausgemaU worden
sei, ob hier ein lateinischer Prostssor tonangebend gemeieu sei . „O
»rin . mein Belehrter " , erwidert schelmisch lächelnd der Orlsansäsfiße,
„das ist eine versteckte Aufforderung der Schieber und GchlrichhSnd-
ler . sozusagen ein Inserat ." . Wieso " sragie rrsiount der Fremde.
„Ja wissen Sie , da muß jeder Buchstabe für sich gelesen und ergänz,
werden , dann heißt dieses „Ssloe " aus gut de » ,s » : „Schieber aler
Länder oereinigi euch ! — Verdutzt eilte d :r Fremd : besch eunigten
Schrittes von dannen

Der Kampf um den Absatzmarkt in China . Die englische
Presse ist sehr in Angst , weil Ainerika England in China bereits
überflügelt hat . So meldet die Times , daß die chinesische Regierung
einen Auftrag zur Lieferung »on Eisenbahnwagen im Werte von 3
Millionen Pfund Sterling an englische Maschinenfabriken vergeben
habe , ihn aber schließlich amerikanischen Firmen erteilen mußte , weil
die von den Amerikanern geforderten Preise vorteilhafter waren . Eine
große deutsche Elektrizitätsfirma habe schon wieder ( zahlreiches Per¬
sonal ausgenommen und man vermute , daß sie neue Beziehungen an-
knüpfc . Den englischen Firmen sei es unmöglich , mit dieser in Wett¬
bewerb zu treten.

Aus Stadt und Bezirk.
Nogoid , de » 14 . Oktober I9IN:

* Der Winterfahrpla » , gültig ab 5. Okt. ist im
heutigen Gesellschafter als Gratisgabe für die Leser enthalten

* Dom Rathaus . In der letzten nichtöffentlichen
Sitzung des Gemeinderats wurde unter 5 Bewerbern Otto
Steeb,  Verw . Praktikant hier zum Stadtsch .-Amtssekretär
gewählt.

* Die Kohlenversorgnng in Nagold . Uns wird
geschrieben : Die Notiz in Nr . 219 des Gesellschafters kann
dahin ergänzt werden , daß im Mai August der Versor¬
gungsbezirk Calw mit 43,8 -v Nagold mit 39,2 " „ beide
erheblich über dein Landesdurchschnitt beliefert wurden.
Ferner sei angeführt , daß Calw den Vorzug besitzt, in den
Monaten Mai August 9 Tonnen Koks aus eigenem Gas¬
werk bezogen zu haben , di ŝ ist 0,9 der Kohlenbeliefe-
rnng . Dafür hat die Stadt Calw 405 lm, Nagold 1 . 03
lm eigenen Wald.

* Eine dunkle Lebensmittelgeschichte . In einer
am Sonntag abend im Rathaussaale stattgefundenen gemein¬
schaftlichen Sitzung des örtlichen und des Bezirksarbeiter¬
rates sowie der Ausschüsse der Heiden sozialdemokratischen
Parteien wurde ausführlicher Bericht über eine viele Ge¬
müter unserer Stadt schon lange beschäftigende dunkle
Lebensmittelangelegenheit aus dem Bezirkskrastkenhaus ge-
geben . Danach war durch zahlreiche , teils anonyme An¬
zeigen daraus aufmerksam gemacht worden , daß ein lebhafter
Verkehr mit Lebensmitteln zwischen dem Krankenhaus und
einigen Häusern der Stadt , insbesondere mit der Haushal¬
tung des Krankenhausverwalters , herrsche, der es den Be¬
lieferten gestatte , weit über dar Maß hinaus verschwenderisch
M leben , während zugleich arme Kranke die hochwertigen
Nahrungsmittel entbehren müßten . Um auf der «inen Seite
übertriebener Legendenbildung oorzubengen . auf der anderen
Seite aber unbedingte Klarheit über die tatsächliche Grund¬
lage der Gerüchte zu schaffen, nahm der örtliche und der
Bezirksarbeiterrot die Verfolgung der Angelegenheit energisch
in die Hand , und sie gedieh inzwischen soweit , daß sich
nunmehr der Staatsanwalt ernsthaft damit beschäftigt .' Der
ganze Verlauf der Angelegenheit , deren erste Wirkung die
etwas plötzliche, durch den Arbeiterrat veranlaßte Entfernung
der seitherigen Oberschwester war , gab schließlich auch der
Regierung aus Anregung der Arbeiterräte Veranlassung,
unabhängig von dem Gerichtsverfahren ein Disziplinarver¬
fahren gegen den Krankenhauevermalter , Oberamtspfleger
Rapp , wegen Dienstverfehlung einzuleiten . In der ver¬
gangenen Woche hat nun hier eine Disziplinarverhandlung
unter Vorsitz eines Vertreters der Regierung stattgefunden,
zu der auch Vertreter der Arbeiterräte und der soztaldem.
Parteien zugezogen waren . In derselben wurde festgestellt,
daß tatsächlich Lebensmittellieferungen , besonders Milch,
Butter und Fleisch vom Krankenhause an » nach der be-
sagten Wohnung erfolgt sind . Im übrigen ist das Dis¬
ziplinarverfahren noch nicht abgeschlossen, da noch auswitr-
tige Zeugen zu vernehmen sind . Tine restlose Aufklärung
dieser dunklen Angelegenheit wäre zu wünschen.

* Aufruf ! Die öffentlichen Bekanntmachungen zur
Ablieferung und Anzeige beiseite geschaffenen Heeresguts
haben bisher schon große , Erfolge gezeitigt . Trotzdem be¬
finden sich noch bedeutende Mengen von Heeresgut in un¬
rechtmäßigem Besitz. Es ergeht aufs neue die Aufforderung
au die gesamte Betzölkerung zur Wicdcrerfassting des ent¬
wendeten Heeresguts beizutrageu . Das Landesverweriungs-
amt zahl für wiederbeigebrachtes Heeresgur hohe Belohnun¬
gen ! Bei Werten bis zu tOOO ^ 10 I, , bis 100 0
5 - 7*  tz, bis zu 100000 3 - 5° -„ usw . des durch Ab¬
schätzung festgestellten Wertes der erfaßten Güter-

* Die blauen Steuerzettel find ans dein Marsch.
Die Einkomnienstenerpflichtigeii reißen die Augen weit auf
ob der großen Stenerzahlen , die gefordert werden . Damit
ist aber »och keine Ende abzusehen . Ans dem Einkommen
auf 1. April 19 9 wird auch die außerordentliche Kriegs¬
abgabe für 1919 , genannt Mehreiukommenstener , herechnet.
Den Steuerpflichtigen , kann deshalb nur nachdrücklich emp¬
fohlen werden , ihre Gehälter und Löhne so einzuteiien , doß
die Steuerzahlungen rechtzeitig geleistet werden können.
Verfallen sind jetzt schon auf dein städtischen Steuerzettel
die Hälfte , auf dem blauen Äteuerzettel ein Drittel , am
1. November zwei Drittel der Stenern.

LluS dem übrige « Württemberg.
Rücktritt Dr. Lindrmanns als Minister des Innern.

p Smlttzart , ! 3 . Oki . Minister deSInne n , Dr . Linde  mann,
ist mit kein heuttzen Tape « us K-r mürtl Rezie u :g ausgetreten,
u « etne teile -ide Stellung am Institut für soziale Forschung , bas dei¬
ne » errichteten Universität Kisin angeglirderi ist . zu übernehmen . Dr.
Ltndkinanu wollte schon om 1. Juli nach Köln tidcrstedelu >i ß sich
aber durch Vorstellungen seiner Mtnisleikcllrgen und Pa -tcisreunde
bewege » , die Führung des Ministeriums des Innern noch für einige
Jett keizubehalteii . Der Ausliitt Dr Lindrmanns « ns dir ivlirlt.
Regierung und sein Weggang von Siuttoart bedeut !t eturn schweren
Verlust sowohl sür d« soziaiknnokcatssch ; Pari i n !s sür die Regier¬
ung uud das ganze öffrwltchc Leben Württembergs . Bolle 2v Jahre
Ion , hat fich Dr . Lindemann für dir sozialdemok -at -sche P .itei öffenl-
iich betätigt . Don 1SN3 — ckl-7 vertrat der den m . Wahlkreis tnr
Rrtchstag . S - it I80S zunächst als Vertreter von Göppingen , gehörte
er auch dem Landtag an Bönig wurde er am Tage vor der Revo¬
lution zum Arbrilsmintster eruanni . D - sselbc Amt übernahm er
zwri Tage später in der neuen prevllorijchen Mg -erinig der St -publik
Württemberg Nach dem Rückwüt Lrispiens übernahm , r das Minist-
ertum des Innern . Hm Staatsministertum war er Stellvertreter des
Staatspräsidenten » in reiches W sstn . e ne vornehme K nips -s n, st¬
uck it enge Sach i .t.k N z ich» len D . Lmd .-ni mn aus

Der NachfoIger Dr . Lindema » ns '.st noch nicht be¬
stimmt . Die Ernennung wird gleichzeitig mit der Ernennung des
neuen Jusrizministers erfolgen . Daß daz durch de» Tod des
v Kiene freigewordenc Justizministerium wieüer einem Vertreter
des Zentrums übertragen wird , scheint , laut Schwäb . Tagwacht,
ebenso gewiß , wie das, Minister d >s Innern wieder ein Sozial¬
demokrat wird . Jnstizministsr wird voraussichtlich Amtsrichter
B e l z, der seit 1912 dem Reichs - und Landtag angehört und neuer¬
dings in der Nationalversammlung bei größcern Anläßen öfters der
Wort 'ührer des Zentrums war.

Zinn ersten Vorsitzenden der sozialdemokratischen Landlags-
fraktioa wurde der Abg . Pflüger  an Stelle Lm - emaiins gewählt,
zum ü. Vorsitzenden on Stellendes von seine!» Landtagsmandat
zurückgetretcnen Abg . Fischer Abg . Feuerstein  bestimmt . Ersatz-
männei für die aus dem Landtag ausscheidenden Äbg. Dr . Linde-
mann und F scher find die Genossen Kowald und Harder.

! Stuttgart , 13 . Okt . Infolge Ausbleibens der
Kohlenznfuhr für die oberschwäbischen Elektrizitätswerke ist
die Stromlieferung sür die Landeswasserversorgung unter¬
brochen i die Wasserabgabe muß daher bis auf weiteres
eingestellt werden.

I- Bon den Fildern , l « . Okt . Die Obsternte ist
in vollem Gange . Der Obslsegen ist groß . Das Obst
hstt einen ausgezeichneten Bestand ; es ist saftreich und ganz
ohne faule Äücke . Mährend sonst das Durchschniltsafter-
trägnis eines Zentners auf c>5 L-ter berechnet wird , werden
Heuer 53 Liter erzielt. Das mahn ! zur vorsichtigen Bekand;
lung beim Mostbereiten , wie in der Kellerbehandlung zu¬
mal das Obst (in dieser zuckerarmen Zeit ) sehr zuckerhaltig ist.

Handels - und Marktbericht.
Die neuen Zuckerpreise . Der Verein der deutschen Zucker¬

industriellen hatte beim Reichswirtschastsininisterium für 1913/20 unter
Zugrundelegung eines Rübenpreise » von 6 für den Zentner einen
Rohzuckerpreis von 65 für den Zentner gefordert . Nun hat der
Retchsrat nach der Deutschen Allg . Ztg . zu diesen Anträgen Stellung
genommen und beschlossen , die Preise auf 51 vA für Rohzucker und
aus 73 für Raffinade die 50 Kilo festzusetzen.

Weinausfichten am Bodenfee . In Meersbur , sind die Wein-
aussichten sehr schlecht ; die Stöcke tragen nur wenig Trauben . Auf
der Reichenau kann ebenfalls nur mit einem Viertelherbst gerechnet
werden . 2 >n Bernecker Weingebiet (Schweiz ) ist die Qualität gut,
doch läßt die Quantität sehr zu wünsche » übrig . Im bäurischen
Bodenseegebiets Nonnenhorn ) wird cs ebenfalls nur einen Drittelhclbst
gegenüber einem oier Fünftelherbst des Vorjahres geben . Schuld
daran trägt die ungünstige Blütezeit und der Mehltau

Letzte Nachrichten.
Berlin , 13 . Okt . Laut „Boss . Ztg ." istGeneral v.

Eberhard  im Baltikum »ingelraffen und hat seine neue
Kommandostelle übernommen.

München , 13 . Okt . Wie der „Münchener Zeitung"
au « Wien berichtet ivird , liegt in Wien der Mu»liefer1mgs-
antrag der bayerischen Regierung für Lewien  bereits vor.
In demselben wird Lewien des Hochverrates und der Bei¬
hilfe zum Morde bezichtigt.

München , 13 . Okt . Die gestern hier tagende sozial¬
demokratische Landeskonferenz , die sich mit der bayerischen
Regierungskrise  befaßte , nahm einstimmig eine Ent¬
schließung an , worin fie zum Ausdruck bringt , daß sie an-
gefichts der für den Winter zu erwartenden Schwierigkeiten
die Verantwortung nicht dafür übernehmen könne, daß durch
den Austritt der Vertreter der Partei au ? der Regierung
da » Land auf » nene den schwersten Erschütterungen auS-
gesetzt werde . Und die politischen , kulturellen und sozialen
Errungenschaften der Revolution gefährdet werden . Die
Regierungskrise scheint sonach beigelegt zu sein

München , 13 Okt . Vor dem Münchener Volk - gericht
begann heute morgen der zweite Geiseln ! ordprozeß.



AlMkjsgt find der Kellner Luitpold Ebus, der Taglöhner
Rudolf Greiuer, der Hilfsarbeiter Alois Kammerstetter
und der russische Staatsangehörige Student Andreas Stre-
lenko. Die letzteren drei stehe» uuter der Anklage, gemein¬
schaftlich miteinander vorsätzlich Menschen getötet und die
Tötung mit Ueberlegnng ausgeführt zu haben. Ebus ist
der Mittäterschaft beim Versuch des Mordes beschuldigt.
Der Staatsanwalt beantragte für Greiner, Kammerstetter
und Streleuko die Todesstrafe, für Ebus 15 Jahre Zucht¬
haus. Das Urteil wird morgen gefällt werden.

Nürnberg, l3. Okt. Von zuständiger Seite erfährt
W.T.B , daß die durch die französische Presse verbreitete
Nachricht, nach der am 1. 8. 1919 ein französischer Flieger
über Nürnberg durch eine Platzbatterie abgeschosscn worden
sei, den Tatsachen nicht entspricht.

Paris , 15. Okt. lHavns ) Scho de Paris gib! eine
Nachricht des Sunday Expreß wider, derzusoige sich non
der Goltz in Riga  befinden soll, von wo er ein Ulti¬
ma ! um an England  gerichtet haben soll, in dem er

»-»»>«1 , > l. . »« » V », » > >!, , .>

Oberamtsftadt Nagold.
Mit dem am nächsten Donnerstag , den 16. Okt.

stattsindenden

Pferde-,
Schweise-,

Mm» Ast- »xd GesWomkl
ist mit Genehmigung der Fleischversorgungsstcllc auch ein

DM- Biehmarkt "Ml
verbunden. Der Biehmarkt crfslgt unter folgenden Be¬
dingungen:

1. der Handel darf nur nach Lebendgewicht unter Ein¬
haltung der Höchstpreise erfolgen,

2. für jedes zugetrie.>ene Tier ist eine Bescheinigung des
Ortsvorstehers des bisherigen Standorts mstzn führen,
daß dieses Tier nicht in die Vormcrkungsliste ausge¬
nommen ist.

3. Vieh aus andere» Kommuiialvcrbändeu darf zu dem
Markt nur zngefiihrt werden, wenn ein Freigabcschmi
des Oberamts des Ursprungsorts des Tieres ausge¬
stellt ist.

4. Jeder kaufende Viehhalter muß eine Bescheinigung
seines Ortsvorstehers besitzen, daß er Viehhalter ist
und keinen Handel treibt.
Zu zahlreichem Bestick deS Marktes ladet ein.
Den l3 . Oktober 1919. 1649

Sradtsähnlisieiszenamt : Maier
Stadtgemeinde Nagold.

Ter Rest des stiidt.Dbstertmgks
von Bäumen auf'm Stadtacker,  an der oberen Em-
minger Straße  und in Baumgärten beim Schlacht¬
haus und Gewerbeschulhaus  wird am 1tz52

morgigen Mittwoch früh 8 Ahr
versteigert. Zusammenkunft auf'm Stadtacker.
1637 Stadtgemeinde Nagold.

Das Saatfruchl -Beizen
mit Formaldehyd erfolgt auch Heuer wieder kostenlos
durch die Stadtverwaltung. Die hiesigen Landwirte
werden aufgefordert, in ihrem wohlverstandenen Interesse
von dieser Einrichtung Gebrauch zu machen. Gebeizt
wird in der Remise des alten Zellerhauses von heute bis
nächsten Samstag je vsrmittags v«n 9—12 Uhr.

Es «erden angeboren:
granbranne

Herm-MiiteMjM
zu ^ 208.—,

feldgraue

MW -LiiM
zu ^ 100.—.

A«meld»ngen sind dis späteste»»
16.ds.!beim Nahrungsmittel¬
amt zu machen. 1650

Nagold, 1l . 10. 19.
^Stadtschlllthrißenrmt.

En. ISO 1644

Stangen
fürGartenzaun geeignet, hat
zu verkaufen.

Wer? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

vtadtgemeinde Nagold.

MM vm
GMkll-IkltzllM.

Diejenigen Einwohner von
Nagold, welche Gartendeckrris
aus dem Stadtwald beziehen
wollen, werden aufgefordert,
ihren Bedarf rechtzeitig bis
Freitag 17. OKI. abends
6 Uhr im Wartezimmer der
Stadtpflege anzumelden.1653

Möbliertes, heizbares

Zimmer
mit clektr. Licht wird von
Fräulein gesucht.

Angebote an die Exp. des
Blatte» erbeten. U 1645

Fleißiges 1648

Mädchen
in ein gutes Haus nach Pforz¬
heim gesucht.

Näheres rei Sra « Mor-
kok, Nagold.

Amtlicher
Taschen-
Fahrplan

bet G. W. lass« .

freien Durchzug für seine Truppen verlangt,  um aus
Petersburg  zu marschieren, wo er unter dem Uomman-
-o eines russischen Generals einziehen würde. (? ? ) IVladi-
mirow bestätigte dem Tüneskorrespondent in Revas, daß
die zu spä! aufgenommene Offensive den siegreichen Vor¬
marsch der Nordwestarmee nicht mehr aufhalten könne.

Paris, 13 Okt. (Havas.) Petit Parisien glaubt zu
wissen, daß ein vorläufiges Abkomme» ausgearbxitet werde,
das dazu bestimmt sei, eine deuts ch-sla vis ch-franzö fi¬
sche Annäherung  zu sichern. Es solle dem Parlament
unterbreitet werden, sobald die tschecho-slowakischen Dele¬
gierten ihr Agrement erteilt haben

Saarbrücken, 14. Okt. Marschatt Foch hat die Er¬
füllung der Sonderforderungen der Eisenbahner des Saar-
gcbiets, darunter die Abschaffung des Grußzwanges gegen¬
über französischen Offizieren und die Zurückziehung der
farbigen Truppen von der Bewachung der Fabriken abgelehnt.

Basel, 14. Okt. Die Havas-Agentur meldet zur be¬
vorstehenden Heimschaffung der deutsche» Kriegsgefangenen

aus Frankreich, daß läglick6 000 Gefangene nach Deutsch¬
land ahtranrportiert werden. Die Transporte werden
innerhalb2'/., Monaten beendet sein. — Londoner Blät¬
ter berichten, daß der unterbrochen gewesene Abtransport
der Gefangenen aus England am Montag wieder ausge¬
nommen worden sei. Don den in England befindlichen
190000 Kriegsgefangenen sind bisher rund 80000 ab-
transportiert worden.

London, !4. Okt. Die englischen schwarzen Listen sind
nunmehr endgiltig aufgehoben worden.

Berlin, 14. Okt. Wie das ukrainische Pressebüro
meldet, hat sich die Bevölkerung der Umgebung von Kiew
in großer Zahl einem Aufstand gegen Deniki« angeschloffen.

Washington, 14. Okt. Xeber die Krankheit Wil¬
sons  wird etu neuer Bericht ausgegeben, der wenig günstig
lautet. Bei der Erkrankung soll es sich um eine krankhafte
Veränderung deS Gehirnes handeln, die eine leichte Ge¬
sichtslähmung zur Folge gehabt hat._

» IkW

Verloren
von Kriegsbeschädigtem Krawatteunadel mit Diaman¬
ten vom Hotel Post bis Sportplatz(KnollL Pregitzer).
Hohe Belohnung. ^Näheres Hotel Post._ 1639

Nagold.

Räumungs - Verkauf.
Wegen Aufgabe des Geschäfts setze ich mein Waren¬

lager dem Verkauf ans, bestehend aus 1472
Arbeitskleiderrr,

Kindexanzügen , Kappen,
Hüten , Hanken , Schürzen,

Hosenträger , Cravatten,
Holzgaioschen u. Strohs Luhen,
Sorgobeseu , Seegrasböden,

Bürsten aller Art , Korbwaren
nsw

Um geneigten Zuspruch bittet

Lkr . Raak.

Wir kaufen

Brennholz
jeder Art u. erbitten Angebote mit Preis.

Alber L Eo., 8 . m. b. H..
Stuttgart.  Schellingstr . 15.

leas Tresor , 10750.
Ich suche zum sofortigen Eintritt bei guter Bezahlung

in dauernde Stellung

1 selbständige« Näser
3 tächtige Schreiner

1621 für bessere Arbeit.
Gest. Angebote umgehend an

A . Lippert , Tischfabrik.
Marbach «. N

Wagokd.
Am Marktta - findet eine

Versteigerung
von Wagen-

und Ledersett
in der Köhlerei
statt. 1643

Bei Unterzeichnetem sind
schöne haltbare 1685

M N iü Beginn der Probe
Dienstag 14. Okt.

abend» 8 Uhr. 1654
In gutes Haus wird auf

1. November oder später-
tüchtiges, ehrliches

gesucht, nicht unter 18 Jahren
das kochen kann.

Angebote unter (4 1638
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

ZiMtle»!!
englische und amerikanische,

300 pro « ille. deutsche
rein oriental., in allen Preis-
lagen.Ra»chtab«keikgetroffel!!
ZtnarrenhansN.Lohfink
Stuttgart , Friedrichstraße 8.
1617

VN Speise-
Zmetelu

zu haben, Pfund 35 Bei
Mehrabnahme billiger.
Gg. Handle, Lbhanfe»

Baumwart.

>00 ^00000 <><»000 <>0 <>000 o o 000000 <><x>00 <>̂ 000

Kaz-ks/r.
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Stadtkirche Nagold.
Sonntag den (y. Oktober (y (§

Nachmittags V- S Uhr

Konzert
der MWer MrizMrciiiiWl
Sopran : Alix Keller, Berta Ulaper, Anna
Gmelin. Alt : Margarete Rücklor, Erna

Stollenberg, Leonie Bücheler.
Leitung u. Orgel : Hermann Keller» Organist

der Ularkuskirche Stuttgart.

Programm:
Hrauenchöre, Z—Hstimmige alte geistliche
Lieder, Duette und Lieder von Schubert,

Mendelssohn, Keller, Becker, Rücklor.
Grgelstücke von Bach, Händel, Reger.

Karten zu Nk . 2 SO (reservierter Altarplatz),
I SO (Empore ) und t .— (Schiff)

ab heute i» der Zaiser 'schen Buchhandlung
und Sonntag am Eingang der Kirche.

lSSf Programme 20 Pfg.

§ Wildberg-Nnterjettingen

§ ^
O Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde
o und Bekannte zu unserer am - 1648

Samstag de« 85 . Oktober 1010
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Lamm" in Unterjettingen frenndlichst einzuladen

LüW Ammer„
Mechaniker ^ Tochter deS

Sohn des Jak. Kummer̂ -s Friedrich Henne
Bauer in Wildberg. X in Unterjettingen.

Kirchgang'/,12 Uhr.
Wii bitten, dies statt besonderer Einladung enl-

gegenzunehmen. ^

Bmblmi Heue

8eIli»iUiil>chiiii.
M find durch die Verhältnisse aezwunge».

kd heute voll nachts ir Uhr dis morgens8 Uhr
unseres Betrieb«aur slillzklezerr. ZuVteveit morgens
der Lichtbettted nnsrecht erholten werden kann,hängt
von der Sohlenznfnhr ab. 1655

Station Tetoach.de»14.Okt.idis.
GklllkindevttbLlld ElekttizitLiswerk

Teinach-Slßtion<G.E.T)
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km -ru «. Sli8gegeden vam
Lmts- uni! Lnzeigeblstt

Gültig ab 5 . Oktober 1ÄLV . — Die Nachtzeite« (vo« 6.M Uhr abends bis 5.2! früh) find durch Unterstreichung der Minutenzisferu gekennzeichnet.

AU KmIKctlilktU"
Pforzheim -Calw -Nagold -Entingeu -Horb.

5.48 2.26 4 .43 6 .18 8 .41' 'ad Pforzheim. . an- 7 .49 12 .20 7 .04 11 .2«
5 .54 2 .32 I 6 .18 8 .47 ab Brötzingen . . ab 7 .43 12 .13 6 .68 11 .20
5 .58 2 .36 > 6 .22 8 .52 ab Dillstcin . ab 7 .39 12 .07 6 .66 11 .16
6 .05 2 .40 4 .58 6 .27 8 .68 ab Weißenstein . ab 7 .35 12 .04 6 .61 11 .12
6.13 2 .47 5 .07 6 .83 9 .8s ab GrunbachSalmb .ab 7 .29 11 .58 6 .46 1I .U
6 .21 2 .54 5 .17 6 .48 9 .11 ab Unterreichenbach ab 7 .24 11 .52 6 .4l HL
6 .28 3 .01 5 .25 6 .48 9 .17 ab MonbachNeuhs . ab 7 .18 11 .46 6 .86 10 .64
6 .36 3 .07 5 .33 6 .66 9 .24 ab Liebenzell . . ab 7.12 11 .40 6 .30 10 .48
6 .42 I 5 .41 7 .01 j ab Emstmühl . . ab I 11 .35 6 .25 i
6 .48 3 .16 5 .47 7.33 9 .83 ab Hirsau . . . ab 7 .05 11 .31 6 .23 10 .41
6 .54 3 .22 5.54 7 .12 9 .89 an Calw . . . . ab 6 .59 11 .24 6 .16 10 .35
7 .05 3 .27 6 .v«' 7 .1!' 10 .12 ab Calw . . . an *6 .48 11 .15 6 .41 10 .26
7 .12 3 .33 6 .^7 7 .26 10 .20 ab Teinach . ab *6 .42 11 .09 6 .06 10 .20
7 .17 3 .39 6 .l2 7 .81 ! ab Talmühle . . ab *6 .36 11 .02 6 .0« 10 .14
7 .26 3 .47 6 .is 7 .89 10.31 ab Wildberg . . ab *6 .29 10 .54 5 .54 10.07
7 .35 3.56 6 .27 10 .40 ab Emmingen . ab *6 .21 10 .44 5 .48 10 .00
7 .42 4 .03 6 .86 7 .65 10 .47 an Nagold ab *6 .14 10 .36 5 .42 9 .52
7 .45 4 .06 s 7 .66 ab Nagold . an 10 .28 5 .39 9 .48

4 .13 > ab Iselshausen . ab D 10 .24 5 .35 9 .44
7 .57 4 .21 s 8 .07 ab Gündringen . ab 10 .19 5.30 9 .39
8 .05 4 .28 8 .18 an Hochdors . ab 10 .11 5.24 9 .32
8 .06 4 .29 8 .14 ab Dochdorf . . an 10 .10 5 .23 9 .31
8 .12 4 .35 8 .S an Eutingen . ab 10 .02 5.15 9 .23
8 .25 4 .46 8 .̂ ö ab Eutingen . an 9 .24 4 .48 5 .02 9 .18
8 .35 4 .56 8 .6> 1-an Horb . . . . ab, > 9 .07 4 .36 4 .43 9 .01

K«IÄt.
8.10
8 .19
8 .33
8 .41
8 .53
8 .59

12 .40
12 .49

1.06
1.14
1.28
1.34

5 .50
5 .59
6 .44
6 .24
6 .3«
6 .42

Nagold -Altensteig.
ab NagoldHbf . . an
ab Nagold Stbf . ab
ab Rohrdorf . . . ab
ab Ebhausen . . . ab
ab Berneck . . . ab
an Altensteig . . ab

4 .5«
5.14
5 .17
5 .24
5 .31

5H5.45
5 .48
5 .85
6 .04
6 .08
6 .14
6.22

!
6 .37
6 .49

ir -i-ia.
9 .24
9 .38

*9 .40
*9.47
*9 .54

* 10 .01
*10 .08
* 10 . 10
*10 .17

* Calw -Zuffenhausen -Stuttgart , -f-
1.04 5 .14 7 .311 - ab Stuttgart . an49 .16 2 . ' 5

an Zuffenhausen ab
ab Zuffenhausen an

1.26 5 .32
1.27 5 .38
1.34 5 .46
1.43 5 .54
1.50 6 .02
1.58 6 .11
2 .00 6 .13
2 .07 6 .20

*10 .24 2 .15 6 .30
*10 .28 2 .20 6 .34
*10 .35 2 .28 6 .41
*10 .44 2 .36 6 .50
*10 .52 2 .45 !
*11 .01 2 .54 7M
*11 .13 3 .07 E
« An Werltag . vor Don»'

7 .48
7 .° 4
7 .88
8 .06
8 .12
8Z
8 .25
8 .32
8 -L
8 .45
8M
9 .01
9 .4»
9 .W
9M ^. an

ü^Feiertatz.

ab Korntal
ab Ditzingen . ab
ab Höfingen . ab
an Leonberg . ab
ab Leonberg . an
ab Rutesheim . ab
ab Renningen . ab
ab Malmsheim ab
ab WeilderStadtab
ab Schafhausen ab
ab Ostelsheim . ab
ab Althengstett . ab

Calw

9 .05
8 .56
8 .51
8 .42
8 .35
8 .30
8 .28
8 .23
8 .18
8.11
8 .05
7 .58
7.52
7 .45

ab „ 7.22

2 .03
2.00
1.54
1.44
1.36
1.30
1.26
1.20
1.14
1.04

12 .59
12 .52
12 .46
12 .40
12.11

»
2 .40
2 .27
2 .23
2 .17
2.10
2 .04
1.59
1.55
1.48
1.43
1.36
1.31
1.23
1.17
1.11

12 .42

5 .51
5.30
5 .25
5.18
5 .10
5 .03
4 .57
4 .56
4 .50
4 .44
4 .38
4 .32

*4 .13
*4 .07
*4 .01
*3 .32

t Täglich, ouSgsn. Werktags vor Sonn - u. Feiertag.

9 .31
9 .17
9 .i3
9 .08
9 .öi
8 .sö
8 .33
8 .48
8 .43
8 .8s
8 .M
8M
8 .17

8 -Z8 .33
7 .42

8 .46
8 .54
8 .59
9 .06
9 .14
9 .26
9 .35

9 .40 1.22
! >

K 1.32
D* 1.38
« 1.46
j 1.58

10 .06 2 .08

Horb -Tuttlingen -Jmmendingen.
9M G

9 .12

9 .25

K-i-kt.
5 .6V
5.4Z
5M
5.22
5 .86
5 .öö

» hält nach Bedarf an der Einmündung des Naci
in di » Staatsstraße Altensteig — Nagold zwischen

» 9 .45 2 .18
10 .14 3 .51 7 .46' 9 .52 >
10 .06 3 .43 7 .89 9 .57 I 2 .28

9 .50 3 .27 7 .25 10 .09 10 28 2 .39
9 .40 3 .19 7 .17 10 .43 10 32 2 .48
9 .25 3 .06 7 .Ö4 10 .55 > 2.58
9 .18 3 .00 6 .58 ! > I

gs von Lbershardi 11 .06 j 3 .06

steigen nach vorheriger Anmeldung beim Zugführer.
Ebhausen zum Aus-

«erilt. »erkt.
5 .0S 7 .49 12 .15 4 .20 7 .56
6 .0? 7 .54 12 .19 4 .26 8 .00'

> 7 .59 ! 4 .33
5 .16 8 .04 12 .29 4 .38 8 .12
5 .28 8 .08 12 .33 4 .44 8 .18
5 .26 8 .14 12 .39 4 .52 8 .26
5 .30 8 .18 12 .43 4 .57 8 .81
5 .87 8 .25 12 .50 5 .06 8 .40
5M 8 .31 12 .56 5 .13 8 .48
5 >2 8.^0 1.05 5 .24 8 .58

— D

Herreuberg -Tübingen.
ab Tübingen Hbf . . an
ab Tübingen Westb . ab
ab Ammern . . . ab
ab Unterjesingen . . ab
ab Pfäffingen . . . ab
ab Entringen . . . ab
ab Breitenholz . . ab
ab Altingen b. Hbg . ab
ab Gültstein . . . ab
an Herrenberg . . ab

«erkt. Keriit.
7 .35 10 .07 2 .22 7 .85
7 .31 10 .03 2 .18 7 31
7 .25 10 .00 !
7 .21 9 .55 2.09 7 .28
7 .16 9 .51 2 .05 7 .19
7 .10 9 .45 1.59 7 .12
7 .05 9 .41 1.55 7 .Ö8
6 .58 9 .34 1.48 7.61
6 .52 9 .28 1.42 6 .55
6 .44 9 .20 1.34 6 .47

11 .18
! >

11 .29 !
11 .33 I
11 .37 j
11 .57 11 .14
12 .13 11 .26

3 .15
>

3 .23
>

3 .34
3 .45
3 .59

5-04
5 .13
5 .18
5 .24
1 34
5 4̂8 >9M
6 .11 9 M
6Z I
6 .26 9 .S8
6.88  "
6 .42 10 .08
6 .55 10 .19

7 . 12 10Z
7 .26 10 .44

7 .81 s-
7M 10 .52
7 .44 ^

11 .02
!

11 .40
i

11 . 16
11 .22

an

ab Horb. an ^ 7 .54 12 .16 4 .34 8 .87
ab DettingensHohenz .) ab 7 .48 12 .09 ! 8 .3ö
ab Neckarhausen . . ab 7.43 12 .05 8 .2«
ab Fischingen . . . ab 7 .38 12 .00 8 .21
ab Sulz a . Neckar . ab 7.32 11 .54 ! 8 .4S
ab Aistaig. ab 7.21 11 .40 ! 8 .02
ab Oberndorf . . . ab 7.16 11 .36 7 .ss
ab Altoberndorf . . ab ! 11.28 7 .4?
ab Epsendorf . . . ab 7.07 11 .23 7 .42
ab Talhaus -Herrenzim .ab l 11 .17 8 7 .38
ab Talhausen . . . ab 6 .59 11 .13 V 7.3?
an Rottweil . . . . ab 6 .48 11 .04 3 .55 7 28
ab Rottweil . . . . an 6 .37 9 .33 3 .55 7.0«
ab Neufra b. Rottw. ab 6 .29 9 .25 ! 6.s3
ab Neuhaus - . . ab > 9 .21 6 .SS
ab Aldingen . . . . ab 6 .22 9 .17 6 .54
ab Hofen b. Spaich. ab 9 .13 ! 6Z
ab Spaichingen . . ab 6 . 15 9 .09 ! 6 .M
ab Balgheim . . . ab i 9 .04 I 6 .38
ab Rietheim . . . . ab 6 .07 8 .58 ! 6 .33
ab Weilheim b. Tuttl. ab » ! 6 .33

ab Wurmlingen . . ab 6 .00 8 .49 6 .24

ab Tuttlingen . . . ab 5 .52 8 .40 3 .28 6 . 44

an Immendingen . . ab 6 .43 3 .14

5 .^ 8 .2010 .28
6 .03 10 .51
6 .13
6 .19 11 .11
6 .34 « !
6 .58 L - 11 .33
7 .07 ? 11 -42
7.14 - 11 .49
7.21 « 11 .55
7.30 « 12 .03
7.40 12 .13
7.49 12 .22
7.59 12 .31
8 .05 9 .23 12 .37
8 .25 9 .25 1.
8 .35 9 .35 1.10

2 .36
2 .54

Stuttgart -Böblingen -Horb.
5 .11 6 .35 „ ab SmttgHbf . anx 7 .3010 .34 2 .41 8 .50 6 .57

3 .12
3 .16
3 .34 -
3 .42 6 .28

5 .33
5 .39
5 .51
5 .55
6 .15
6 .28
6 .80 ^
6 .88 7,46

*6 .45 7 .55
*6 .U 8 .U
*7 .01 8 .13
*7 .09 8 .22

4 .33 *7.15 8 .28
4 4g ' tägl..äürg .o 48vor Sonn -u. —

4 .27

10 4 .56F 'iertagen.'8 .5i V an Horb . . abtl

ab „ Westbf . ab
ab Wildpark ab
ab Baihingen ab
ab Rohr . . ab
ab Böblingen ab
ab Ehningen ab
ab Gärtringen ab
ab Nufringen ab
ab Herrenberg ab
ab Nebringen ab
ab Bondorf ab
ab Ergenzing . ab
an Eutingen ab
ab Eutingen an

7.2010 .23
7 .14
7 .0810 .11
7.05 !

2 .31
2 .26 ^
2.19
2 .15 ? !

6 .4 «;

»leiert, » ertt.
*11 .27 12 . 13
*11 . 17 11 .56

6 .37

6 .49
6 .34
6 .27
6.20
6.11

*5 .54
*5 .4«
*5 .37
*5 .sö
s

6 . 17
6 .07
6 .öi

9 .52 2 .00»
9 .42 1.50-
9 .36 1.44^
9 .30 1.38 « -
9 .21 1.30 V
9 .12 1.21
8 .59 1.14
8 .50 1.06
8 .43 I .004 .si5 .17
8 .2312 .42 4 .48 5 .02
8 .0612 .254 .36 4 .43

* 11 .04  11 . 45
*10 .59 i'" "
*10 .42 11 . 12
*10 .26 10 .54

^ * 10 .47 10 .45
5 .55 *10.w 10 .87
5 .46 *10.33 10 .15
5 .38 *9 .49 10M

*9 .40 9 ."
*9 .M ^
*9 .24

9 . 48
9 .64

5.31
5 .23 9 .39

9 .W

9 .30 1.12 5 .15
9 .37 1.19 5 .23
9 .38 1.20 5.24
9 .52 1.34 5 .39

10 .00 1.42 5 .47
10 .07 1.49 5 .55
10 .15 1.58 6 .08
10 .20 2 .02 6M
10 .27 2.09 6 .46
10 .40 2.16 6 .22
10 .48 2 .24 6 .33
11 .04 2 .39 6 .45
11 .11 2 .46 6 .52
11 .16 2 .52 6 .U
l!t. t7 4 .4t 7.»'

9 .25

sI
9 .34

9Z
9 .57

10 .V5
10 . 43

>
10 .25

Eutingen -Schiltach.
ab Euttngen . . . an
an Hochdors . . . ab
ab Hochdorfi . . . an
ab AltheimReringen ab
ab Bittelbronn . . ab
ab Schopfloch . . . ab
ab Domstetten . . ab
ab Grüntal . . . . ab
an Freudenstadt . . ab
ab Freudenstadt . . an
ab Loßburg -Rodt . ab
ab Alpirsbach . . . ab
ab Schenkenzell . . ab
an Schiltach . . . ab

- - an Hausach . ab

8 .15 12.42 4 .38 8 . 18
8 .09 12 .37 4 .33 8 . 48
8 .08 12 .36 4 .32 8 .12
7.59 12 .28 4 .24 8 .04
7 .53 12 .23 4 .19 7 .58
7 .48 12 .18 4 .14 7 .54
7 .39 12 .09 4 .05 7 .44
7 .33 12 .04 ; 7 .38
7 .28 12 .00 3 .57 7M
7 .14 11 .40 3 .52 7.28
7.06 11 .31 3 .44 7 .18
6 .42 11 .03 3 .14 6 .45
6 .32 10 .50 3 .01 6 .28
6 .25 10 .42 2.53 6 .33
!E 9 .04 4. 15 5 .40

»Korkt«,»
4 .45  8 .20
4 .55 8 .27
5 .24 »8 .40
5 .46 *8 .53
6 .19 *9 .08
6 .53 *9 .29
7.15 *9 .44
7 .48 12 .14
8 .07 12 .31
8 .41 1.06

Horb -Tubingerr -Plochingen -Stuttgart.
11 .52 4 .33

j 4 .41
12 .10 5.06
12 .29 5 .44
12 .55 6 .44

1.24 6 .44
1.46 7 .V3
3 .20 7 .46
3 .39 8 .3s
4 .17 8 .46

' ab Stuttgart Hbf. . an 12 .23
ab Cannstatt . . . ab 12 .13
ab Eßlingen . . . ab 11 .54
ab Plochingen . . ab 11 .39
ab Nürtingen . . . ab 11 .16
ab Metzingen . . . ab 10 .55
ab Reutlingen . . . ab 10 .40
ab Tübingen . . . ab 10 .12
ab Rotten bürg . ab 9 .46
an Horb . . . . . ab i 9 .15

4 .24
4 .15
4 .01
3 .49
3 .28
3 .07
2 .51
2 .27
2 .06
1.35

an
10 .A
10 .11

9 .48
9 . 15

Postverbindungen.
Nagold -Unter- u. Oberschwandorf-Beihingen -Böstngcn, L.-Postbtf . 11.55 vin (Werkt. )
Böfingen -Beihingen -Ober- n. Unterschivandorf-Nagold , „ 6 35 .
Nagold —Jselshauscn , L.-Postbtg. 9S5bm ., 11.55 mn. (Werkt , nur f. Brief » . Ztg .)
Jselshauscn —Nagold , „ 7.20 . (Werktags)
Nagold —Walddorf . L.-Pofibtg . 6.— vm . (Werkt.) S.55 nachm. (Werk,.) f. Bf . u. Ztg
Walddorf Nagold . 6.20

vorm, nach« vorm. libds.
5.50 8.00 f ab Haiterbnch

^ an Nagold Postamt
au s 10.55 S.50

7.tv 7.20 ab i 9.25 8.L0
Wrkt . Sonnt . Wrkt. Werkt.

k kB tz > kB L --
? 6.00 l t .00 11 go ab Nagold

an Mötzingen
an S.20Z S.30 -

7.05 >2.00 12.30 ab 8.30 Z 4.10Zvormitt. >5V

kB kL
11.50 3 7.40» ab Baifingen an l .50« 9.05 L
12.15 - 8.05 S an Ergenzingen Post.-Ag. ab 1.30Z 8.45Z
12.20 » 8.10 « -r an Ergenzingen Bhf. ab »> 1.20S 8.35 -»
iWerkt.) (Werkt.)

I- kB l. I- kl.
En .-u Astl. W »Ät. Sn .u.Fstt. Werkt.

7.50 8.1V 3.V5 * ab H«rr»nberg an X 11.00 I .5S 6.10
10.05 11.20 5.20 I ab Unterjettiiigen ab ! 8.»5 12. 10 4.10
10.2» 11.40 5.4» -f- an Oberj»ttingen ab „ 8.30 11.45 3.45

Korkt, leiert.
6 .31 6 .56
6 .36
6 .41
6 .47
7 .08
7 .12
7.20
7 .24
7 .30

7.01
7 .05
7 .11
7 .22
7.25
7.30
7.33 10 .01
7 .39 10 .08

9 .28
9 .33
9 .37
9 .42
9 .51

9 .57

leiert Rerkt . roiort Wildbad Pforzheim.
1.32 4 .32 7 .07 7.45
1.36 4 .37 7 .4? 7 .33
1.40 4 .43 7 .m 7.54
1.45 4 .48 7M 8 .»ö
1.53 4 .58 7Z 8 .W

f 5 .01 7.32 8 .13
2 .00 5 .07 7 .37 8 .i«
2 .04 5 .II 7.41 8 .33
2 .10 5 .18 7 .4? 8 .A?

«b Wildbad . an
ab Calmbach . ab
ab Höfen . . ab
ab Rotenbach . ab
ab NeuenbürgB . ab
ab Engelsbrand ab
ab Birkenfeld . ab
an Bröt -maen . an
an Pforzheim . ab

8 .57
8 .50
8 .44
8 .37
8 .28
8.22
8 .15
8 .09
8 .05

1.02
12 .55
12 .49
12 .42
12.33
12 .27
12.20
12.10
12 .05

leiert.
3 .27
3 .19
3 .13
3 .06
2 .56
2 .49
2 .42
2 .35
2 .30

Korkt, « „ kt. liiert . Kerkt. leiert.

Wildberg nach Sulz . Gültlingen , Effringe « , Deckenpfronn usn ». :
Di « Wagen kommen . Werkt vorm . 7.20 in Wildberg an und fahr«

„ 8 .00 ad ; ferner
- nachm . 3 .30 in Wildberg an » nd geh«

„ 4 .00 „ ab.

5 .58
5 .50
5 .44

an . 5 .36
5 .15 5 .26
5 .10 j
5 .01 5 .13

! 5 .05
4 .50 5 .00

9 .07
9 .W
8 .S3
8Z
8 .36 —

6 .38 8 .W 9 .04
6 . 30 8 .21 8 .66
6 .23 8 . 46 8 .33
6 . 18 8 . 40 8 .46

7 . 17
7 .ÖZ
7 .02
6.33
6 .45

9 .42
9 .35
9 .28
9 .20
9 .iö

10 .»
So . 8 . «» 1V.'°W.

10.« 12 .»
3 .»
5.«
g«
5 .»

3 ° W.
4 .»

ab Altensteig an>
an Pfalzgrafcnweiler ab
ab Altcnsteig an
an Grömdach ab

ab Altensteig an
an Böttelfingen ab
ab Lltensteig
an Enzklösterle

Die Post hat in Enzklösterle Anschluß
dad nach vrsenfeld.

S»
1.»
8 .« W . ri .» To . b
7 .» W . 10 .« So . 4
8.«-
6.«
8.«
e.»

an diejenige von Wild-

an
ab«

w
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